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Material: 250 gr. Wolle, 8 Knöpfe.
_ ^

Strickmuster: Perlmuster, geht wie folgt: 1 r, 1 1 M, bei jeder Nade

vßrsßtzt

die AcM®« ger.de

übketten

hässää'ÄBST'H
LT té
nehmen®'îrmLch^ïelcfwifSS Rücken bilden, ebenso auch ^Achseln.

Zweites Vorderteil gleich arbeiten wie linkes nur keine Knopflocher

einarbeiten, dafür dann die Knöpfe annahen.

Täschchen- Ca 11 cm vom Armausschnitt wird ein 5 cm breite?

Täschchen eingearbeitet (in linkes Vorderteil). Für die Taschenschlitze

werden 32 M. abgekettet, das Tascheninnere arbeitet man «Scmh
auch im Perlmuster separat, dann strickt man noch2cm 2 r 2 1 M an

ketten. Auf der Innenseite wird dann ein 5 cm langes Tascncnen m

festen M. gehäkelt.
Fertigstellung: Alle Teile werden nun zusammen genaht, gedampt

dann Köpfe annähen.
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Wmlerkurs fScWussj

Stangenbohnen Phaenomen (Photo Vatter)

Vom Ernten. (Schluss)

Bohnen. Wann soll man die Bohnen

ernten? Das kommt ganz auf die Sorten

an und hier vor allem auf die Länge der.
Hülsen; das ist sehr wichtig. Nehmen wir
z. B. die Stangenfoohnensorten fr. Juli und

Ohnegleichen; wenn hier die Hülsen aus-

gewachsen sind, so sind sie 10 bis 12 cm

lang; jetzt heisst es aber: ernten! Denn

2 bis 3 Tage später sind sie fädig und zahe.

Pflückst Du aber die Sorte ungarische
Zuckerbrech, wenn die Hülsen auch so

lang sind (10 bis 12 cm), dann hast Du

einen ganz gehörigen Ertragsverlust; denn

die Hülsen dieser Sorte werden tps 20 cm

lang; und erst jetzt sind sie erntereif, d. h.

qualitativ und quantitativ vollwertig.
Nimm an, eine Hülse habe durch zu frühes
Ernten 10 Gramm Gewichtsverlust, so

macht das auf 100 Hülsen schon 1 kg aus.

Und auch hier muss ich nochmals drin-
gend bitten: Nicht zu früh ernten; denn

die kleinen, unentwickelten, «brüetigen»
Hülsen sind wohl sehr zart, aber von ge-

ringem Wert. Ueberlassen wir solches den

unnützen Gourmands. Aber auch nicht zu

spät ernten; denn überständige Bohnen
haben ebenfalls an Wert verloren. Zur
Orientierung bringe ich hier eine Ueber-
sieht der Länge der Hülsen, wenn sie ern-
tereif sind:
3 cm: gelbe .Posthörnli, stark gekrümmt;
10 bis 12 cm: fr. Juli, fr. Ohnegleichen;
12 bis 15 cm: Landfrauen, Italiener (stark

gebogen), Grandson, Klosterfrauen,
Meuch, Wachs Rheingold;

15 bis 16 cm: Wachs Berner Butter;
20 cm: Ungarische Zuckerbrech (St. Fiac-

re), Phaenomen, Roosevelt, blauhülsige
Speck.

Um richtig ernten zu können, müssen

wir auch wissen, welche Sorten fadenlos

sind. Die neuzeitliche Züchtung geht da-

rauf aus, fadenlose Sorten zu erzeugen,

aber dabei gelingt es nicht immer, auch

die Qualität mit dieser Eigenschaft zu ver-
binden. So hat die überaus feine, schmack-

hafte und ertragreiche Buschbohne Feine

von Montreux Fäden; das gilt auch für
die schon genannten Stangenbohnensorten
Juli und Ohnegleichen. Nur ganz wenige

Sorten sind vollständig fadenlos; bei den

Stangenbohnen Posthörnli, Landfrauen,

Italiener; bei den Buschbohnen Genfer

Markt, Ideal, Saxa. Glücklicherweise blei-
ben heute aber doch die meisten Bohnen-

Sorten zart, bis sie erntereif sind. Es gibt
Stangenbohnensorten, welche schon früh-
zeitig Samen bilden, und es gibt viele

Bohnenesser, welche das sehr lieben

ist die Bohnengruppe der Schmalzt
wie Meuch, gesprenkelte Schmalz,

Diese Bohnen sind in .diesem 2p
nicht etwa überständig.

Die Suppenbohnen lässt man, i

immer möglich, an der Pflanze

Ist das witterungshalber nicht
hängt man sie samt den Stauden

Fertigreifen an einem trockenen

Orte auf.
Bohnen müssen sorgfältig geerntet

den; ja nicht abreissen, sondern pffi

oder mit einer Schere abschneiden,

ernten, wenn das. Gestäude trocken

Die Geroürzkräuter erntet mai

Dörren kurz vor dem Blühen ; nachhei

wenden sie ihre besten Säfte für "

und die Samen. Für die Gurken uni;

chetti gilt auch das schon früher Gs

Nicht zu früh und nicht zu

auch hier ist es so: Je fleissiger man

tet, desto reichlicher und anhaltend?

hen Gurken und Zucehetti.

- Noch recht oft kommt es vor,

beim Eintritt kühler Herbstwitteri»;

nicht völlig ausgereifte Tomate»»'

Stauden, haben. Diese nimmt man

lässt sie dann an der Wärme

Noch etwas von Rübkohl. Holzig«

kohl ist überständig und ungens

Das passiert vor allem den M*

(Roggli, Wiener, Delikatess) in Tri

heitsperioden und wenn man sies'

stehen lässt; also auch hier mit 1?

beginnen, beuor alle erntereif

gilt nicht für die Spätsorten

Speck; auch wenn sie im
mehr wiegen, sind sie zart,

Einwintern sehr wichtig ist.

Damit schliesse ich unsern

ab. Das nächste Mal geht es^

den Garten

Material: 250 gr. Wolle, S Llnöpts.
-,

Strickmuster: Vsrlmustor. gskt à kolsv 1 r. 1 1 M. ksi zsàsr klsàs

à â? -°r.è-àîê?àsm àmiock^làk wi^^^ dilà. sksnso suck à^àsà
2wsitss Vorâertsil sleick srksitsn à lwkss nor kerne Rnoptlocker

einarbeiten, àskûr àsnn à Rnöpke snnsksn.

Vcsckcken' Ls 11 cm vorn Hrrnsusscknitt wirà ein S cm krsrts^
^ssckcksn àg^ (w linkes Vorurteil). vür à ûssckenscklà
wsràsn 32 M. sbseksttst. àss îssoksninnsrs àteìmsn ^ ^ °m ko

suck kn vsrlmustsr separat, à strrckt msn nock 2 cm 2 r 2 1 lVI so

ksttsn. àk àsr Innenseite wrrà âsnn sin S crn IsnMs ?sscncnsn in

ksstsn kl. sskskslt.
vertipstelluns: ^lle leils wsrâsn nnn ?ussmmsn Zsnskt, ssàsmpt

àsnn Rëpks snnäksn.
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Wînler/curs sLek/uss)

Stangsnbodnsn k>kasnomen (?t>à Vottsr)

Vorn klrntsn. (Lckluss)

Làsn. Wann soll msn âis Loknsn
srntsn? vss kommt gsn? sut àis Sorten

sn unâ kisr vor sllsm ant àis vânAS àsr

Hülssn; àss ist sskr wicktiZ. klskmsn wir
2.S. à Stsnssnkoknsnsortsn kr, àuli unà

Oknsslsicksn; wenn kisr âis Ilülssn s)iS-

sswscksen sincl, so sinâ sie 10 kis 12 ern

lsns; zstst ksisst es sksr: srntsn! Venn
2 dîK 3 später sinâ sie kââig uà ^atie.

vklückst vu sksr àis Sorts Ulissriscks
Tucksrkrsck, wenn àis Ilülssn suck so

lsns sinà (10 kis 12 crn), àsnn ksst vu
einen sä gsköriZsn vrtrsssvsrlust; àsnn

àis Hülsen àisssr Sorts wsràsn lps 20 ern

lsns; unâ erst ist2t sinà sis srntsrsik, â. k.

puslitstiv unâ ousntitstiv vollwsrtis.
klimm sn, eins KUlss ksks âurck 2U krükss

vrntsn 10 Orsmm Oswicktsvsrlusì, so

msckt àss sut 100 Hûlssn sckon 1 ks sus.

vnâ suck kisr rnuss ick nockrnsls àrin-
gsnà kitten: klickt 2u krük srntsn; âsnn

àis kleinen, unsntwicksltsn, -krüstigsn»
vülssn sinà wokl sskr 2srt. sksr von M-
rinZsrn Wsrt. vsksrlssssn wir solckss âsn
unnützen. (^orlriNÄriÄs. ^.per Queti nieìit
spät srntsn; àsnn ûksrstsnàiZs Loknsn
ksksn sksnkslls sn Wsrt verloren. 2ur
Vrisntisruns krinZs ick kisr sine vsbsr-
siokt àsr vàpe à Wlssn, wenn sis ern-
tsrsik sinà:
S ein: Zslds vostkörnli, stsrk zskrümmt;
10 dis 12 cm: kr. àuli, kr. Oknsglsicksn;
12 dis 15 cm: vsnâkrsusn, Itslisnsr (stsrk

ZekoZsn), vranàson, Rlosìsrtrsusn,
Msuek, Wscks RksinMlà;

15 bis 16 cm: Wsoks Lsrnsr Lutter;
20 cm: vngsriscks 2uoksrkrsek (St. Lisc-

rs), Lkssnornsn, Roosevelt, klsukülsigs
Speck.

vrn ricktis srntsn 2U können, rnüsssn

ivir suck ivisssn, vrslcks Lortsn ksâsnlos

sinà. Ois nsu2sitlicks Wcktunß Zskt âs-
rsuk sus, ksàsnloss Sorten 2u sr2SUZsn,

sksr àsksi Zslingt ss nickt irnrnsr, suck

àis «Zuslitst rnit àisssr Wgsnsckstt 2U ver-
kinàsn. So kst àis üksrsus keine, sckrnsck-
kskts unà srtrsgrsicks Lusckkokns veins

von k/lontrsux vsàsn; àss silt suck kür

âis sckon ssnsnnìsn Stsnssnkoknsnsortsn
àuli unà Oknsslsicksn. àr Zun2 wsniZs

garten sinâ vollstsnâig ksâsnlos; ksi àsn

Ltsnssnkoknsn Lostkörnli, vsnâkrsusn,

Itslisnsr; ksi âsn Lusekkoknsn vsnksr

Markt, làssl, Ksxs. Oiücklicksrvrsiss klsr-
ksn ksuts sksr âock àis rasistsn Loknsn-
sortsn 2srt, kis sis srntsrsik sinâ. vs Zrkt

Stsnssnkoknsnsortsn, vrslcks sckon krük-

2sitis Ssrnen bilàsn, unà ss Zrkt vrsls

Loknsnssssr, vrslcks àss sskr là,
ist àis Loknsnsrupps àsr SckmslM
vris kàsuck, sosprsnkslts Lcdms!^

visse Loknsn sinâ in àssm
nickt stivs ûksrstsnàis.

Ois Suppendoknen lssst mw,,
irnrnsr rnösliok, sn àsr Lklgins
1st àss wittsrungsksiksr nieirì
ksnZt rnsn sis ssrnt àsn Lìsuâei

vsrtisrsiksn sn sinsrn trockerien

Orts suk.
LoknsN rnüsssn sorgMltig ZesrM

âsn; is nickt skrsisssn, soràn M
oàsr rnit sinsr Scksrs sksàelà
srntsn, wsnn àss. Osstsuàs troà»

vis Oeumràràter erntet msi

vörrsn Kur? vor âsrn Llüksn; rrsà
vrsnàsn sis ikrs ksstsn Lskts kiir '

unâ àis Ssrnsn. vür àis Ouàn M
ckstti gilt suck àss sckon kràr <Z«

klickt 2U krük unâ nickt M
suck kisr ist es so: às klsissiMr m

tst, àssto reicklicksr unà sàltsch
Ken Ourksn unà Tuccketti.

- klock rsckt okt kornint es vor,

dsirn Eintritt küklsr vsrkswitwq
nickt völlis susssrsikts ?omà,
Stsuàen. ksksn. visse nimmt ms°

lässt sis àsnn sn àsr Wärme

klock stivss von Riibkodi. RoW

kokl ist ûksrstsnàis unà uMd

vss psssisrt vor sllsm àsn »
(Rossli. Wisnsr, vsliksìsss) i»

ksitspsrioâsn unà vrsnn rnsn siè^

stsksn lässt; slso suck kisr mit à

kssinnsn, dsuor àlls srntereik

Zilì nickt kür àis Lpsìsortsn
Speck; suck wsnn sis im
mskr wissen, sinà sis xsrt,
Lrnwintsrn sskr wicktis 1^.

Osmit scklissss ick unsern

sk. vss nscksts Msl sekt es^

âsn Osrtsn
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